
(2008) 267

BIRNBACHER, Dieter, Analytische FEinführung in die1 alter de Gruyter
erlın, durchgesehene und erweıterte Auflage 2007, 46() kt 9 24 ,95
Eur[D] ISBN 978-3-11-019442-5

Das hrbuch Von Bırnbacher ist nachusdes Klappentextes der zweiıte
Band der VO Verlag geplanten Reihe der Analytischen Eınführungen die
Disziplinen. nternet Inde INan aber auch schon dıie Einführungen dıe
Erkenntnistheorie, Phiılosophie des Ge1lstes und polıtische Phılosophie.) Solche
E  gen g1bt (r VonNn unterschiedlicher Art Manchmal stellt der Autor/die
Autorin Wesentlichen seine/ıihre eigene Posıtion dar stellt hingegen VCI-
schıedene Positionen VOT und diskutiert diese. Vor em untersche1det CI SOTS-
fäaltıg die Ebenen, auf denen thische Dıskurse geführt werden. Das ist insofern
verdienstlich, als manchen Darstellungen verschiedene Posıtionen C
einandergereiht aufgeführt werden, ohne diese unterschiedlichen Ebenen eutlich

machen Der Autor selber umschreı1bt Se1IN Zıel „dıie Hauptfragestellungen
der Moralphilosophie und dıe historischen und zeıtgenössischen Ansätze iıhrer
Beantwortung einem »analytischen« Geilst vorzustellen, WEeI1-
testmöglıchem Rückgriff auf systematische Begriffsklärungen, begriffliche Un-
terscheidungen und die yse philosophischer TODIeme Von der yse der
sprachlichen Miıttel her, mıt denen S1e formulhiert siınd.“ Dagegen wıll dıie

Metaethik konzentriert.
Bezeichnung „analytısch“ nıcht andeuten, dass das Buch sıch auf Fragen der

ach elner Eınführung „Wesen und Aufgabenstellung der und die
rekonstruktive Ethık ehNhande olgende Posıtionen: Verfahrensethik, deonto-
logische Ethık, Konsequenzlalistische Ethik, eorı]en des nıcht-moralisch Guten,
moralısche Motivation und moralıscher Wert, dıe Sprache der oral, moralı-
sches Wissen, Moralbegründung ohne Erkenntnisanspruch. Eın Glossar
Schluss g1bt Kurzınformationen über wichtige thische Termin1

Rekonstruktive Ethik versuc. e1in herrschendes Ethos systematısleren,
usführlic Oder Sinne eInes harten Kerns (SOo eiwa der Principlism VOn EeAau-
champ/Childress). Zur Ver  ensethik zählen die diversen Vertragstheorien
SOWIE Kohärenz- und Konsenstheorien. Be1i der arstellung der deontologischen
Ethik geht davon auUS, dass den Gegensatz ZUT teleologischen Ethık heute
konträr und nıcht kontradıktorisch verste| Das m.E oft Unklarheiten '
Ich habe auch Bedenken die ormulıerung, e1IN! deontologische
nde ihre Normen mindestens auch auf die „Innere Beschaffenheit der eweili-
SCH Handlung“ Es ware besser, VOIl einem erkmal der andlung 1C-
den das nıcht mıt den Handlungsfolgen hat Be1 letzteren ist unter-
scheiden zwıschen andlungsbeschreibenden und nıcht-handlungsbeschreibenden
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Folgen (was selbhst andeutet; vgl Z2-YZV); erstere ehören urchaus ZUT „1N-
Beschafftfe  lt“ der andlung (wie ETW der 10d des Opfers Handlung

„Verg Entsprechend ware auch die Rede VO extrinsıschen und intr1ıns1-
schen Wert einer andlung präzisleren. Wenn Kants kategorischen
Imperatıv als eispie‘ Hlr einen „deontologischen Prinzipienmonismus“ hıinstellt

ist das insofern berechtigt, als Kant nıcht euttl1Cc zwıischen dem kategorI1-
schen und dem deontologıschen Charakter eiıner Norm untersche1ıdet und den fal-
schen Eindruck erweckt, CI den Kategorischen Imperatıv für en nıcht 11UT

notwendiges, sondern auch zureichendes Prinzıp sıttlıcher Richtigkeit. Da aber
spätestens der „Metaphysı der Sıtten“ klar wird, dass dem nıcht ist, trıfft
diese Einordnung 1L1UTe Viıelmehr ürften die Goldene ege und1
che Formulierungen eın Grundkrıiterium darstellen, das Teleologen und eonto-
ogen geme1insam ist

Es gäbe noch andere Dınge aufzulısten, dıie der Rez anders sehen würde.
Dennoch ist diese ng als solche uneingeschränkt empfehlen, da S1e
ihrem „analytıschen“ arakter besten Sınne des Wortes erecht WIT:

Werner Wolbert
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Ks geschieht selten, dass sich 1Derale Kıirchenkritiker und konservatıve kırchen-
nahe Kreise ein1g zeigen in ihren Beurteilungen VON organısatorischen alßnah-
INCN, welche dıe Kıirchenleitung setzt Bel den katholischen Weltjugendtagen

dıe auf Inıtiatıve VON ohannes Paul Il seıt mehr als Jahren inter-
natıonal wechselInden Orten stattfinden, g1bt CS diese Einmütigkeıt. Der egenS-
tand der age VON en Seılten ist der JE1ICHE: der zugespitzte Eventcharakter
der Verans  ng DiIe einen sehen darın e1IN! bloße Selbstinszenierung des Kle-
[US; dıie anderen krıitisieren die Anbıiederung der Kırche die Spaßgesellschaft,
die eine Preisgabe ihrer geistigen und geistlichen edeute Betrachtet I11lall

siıch manch populärkulturelles Produkt, das der WIT 2005 In KÖöln EeITrVOT-
gebrac. hat, z B den in Anspielung aps ened1i A VI./Joseph Ratzinger

„Ratzefummel“ (ein häufig getragenes 1oxhaırt mıit der Aufschriuft
„Mach el Ra  - ist Nan gene1gt, gleich beıden Lagern ech geben Den-
nOoch: Im Hınblick auf Erfolgskriterien (Teilnehmer/nnen/zahl, mediale Aut-
merksamkeıt, funktionıerende Organısation), die eın Massenere1gn1s Anwen-
dung finden, 1st das „ Veranstaltungstormat” nıcht anders denn als ogroßer Erfolg
Zu bezeichnen. Wiıe A  a  D  D 9  / D  D  D erklären? iın Team VON Sozialwıssen-


